
sind vielschichtige Kräfte des polıtischen Extremismus ım Werk, Kindern bei geringem Einkommen. Dıie ohnehin unzureichen-
die dieses Ziel durch die Radıkalisierung VO:  e Parteıen, Gewerk- den finanziellen Mirttel S1N! seıit 1964 kaum erhöht worden,
schaften, Universitäten, Schulen un sonstigen gesellschaftliıchen da{ß diesen Famıilien, die der Geldentwertung besonders
Institutionen erreichen wollen. eiden, die anderen Gruppen gewährte Anpassung das DC-
Wıe WIr uns erneut scharf rechtsextreme Bewegungen stiegene Volkseinkommen versagt bleibt. Es 1St ıne dringliıche

Pflicht der soz1alen Gerechtigkeit, die Anpassung des Familien-wenden, verurteilen WIr auch ents!  jeden linksextreme
Gruppen, die ıne utopische kommunistische Zukunftsgesellschaft lastenausgleichs durchzuführen, famıiıliengerechte Wohnungen 1n
anpreisen. Sıe wollen ihr Ziel den erklärten Willen der ausrel  ender Zahl schaften und Mietwucher und

Bodenspekulation vorzugehen. Es macht uns Sorge, daß diıegroßen Mehrheit unseres Volkes durch die allmähliche Aushöh-
sittlichen Grundlagen VO  »3 Ehe und Famiılie erschüttert werden,lung und Vernichtung der parlamentarischen Demokratie und

ihrer Parteıen durchsetzen. VOT allem durch manche Beıiträge 1n den Massenmedien, die NUur
oft die eheliche Treue und die Ehrfurcht der GeschlechterExtremistische Strömungen dieser Art zeıgen sıch insbeson- voreinander auch VOoOr den Augen der Kinder und Jugend-ere einıgen Hochschulen. Unter dem Schlagwort der „De- lichen untergraben. Das alles ewiırkt MIt der

mOkratisierung der Hochschule“ setizen sıch 1ın den Entschei- finanzıellen Benachteiligung der Mehrkinderfamilien eiıne
dungsgremien dieser Hochschulen häufig Extremisten durch wachnsende Familien- und Kiınderteindlichkeit sehr ZU)| Schaden
Das geschieht nıcht selten deshalb miıt Erfolg, weıl besonnene unNnserer Gesellschaft. Der katastrophale Geburtenrückgang 1sSt
Kräfte die Bedrohung nıcht sehen, sıch Passıv verhalten der ein Warnzeichen, das uns allen Zu denken geben sollte.
bereits resigniert haben Obwohl diese Entwicklung ften ‚—

Lagc lıegt, scheinen viele Mitbürger die Gefährdung ıhrer Fre1-
heit nıcht erkennen. Dıie Abwehr kommt spat, Wenn die I1IL Pflichten des Staates
Vertechter dieser radikalen Ideologien die Schlüsselpositionen
1n unserer Gesellschaft bereits erobert haben und 1m Bildungs- Dıiıe Verantwortlichen 1m öftentlichen eben stehen VOr der Auf-
N, 1n den Kommunikationsmedien und ın der Politik ıhren vabe, alles tun, damıt die Bürger frei und selbstverantwort-
Terror ausüben. lıch leiben und nıcht ZU Gegenstand staatlıicher Versorgung

und Planung entmündıgt werden. Dıie schöpferischen Initia-Zu den erklärten Zielen dieser Gruppen gehört CS die schu- tiven freier Gruppen und Verbände 1n unNnseIer Gesellschaft, dielısche Jugend gewınnen. Wenn dem nıcht Einhalt geboten
wird, mussen WIr damıt rechnen, dafß Schüler politisch manıpu- eın notwendiges Gegengewicht allzu starke zentrale Ver-
liert und iıhren Eltern WI1e auch der Gesellschaft zunehmen: fügungsgewalt des Staates bilden, sınd Öördern.

Der Schutz des Lebens 1St unantastbare Pflicht des Staates. Inentfremdet werden. Dıiıe Getahr 1St Weil die sittlıchen
Grundwerte verblassen, sucht diese Jugend vielfach 1n anderen Gesetzgebung und Rechtsprechung, Erziehung und Bildung -

W 1€e 1ın den Kommunikationsmitteln 1sSt die Achtung VOLT demIdealen einen Lebensinhalt. Leider hat sıch dıe breit Leben und VOTr der Würde des Menschen sichern.diskutierte Bildungsreform bisher weıthin 1n der Entwicklung
formaler und organısatorischer Modelle erschöpft. Damıut wiıird
jener geistige und sittliche Leerlauf den Schulen verstärkt, Appell die Verantwortlichen
der das Eindringen polıtischer Heilslehren geradezu
herausfordert. Dıie Bildungsplaner sollten erkennen, daß Schu- Wır haben auf Entwicklungen hingewiesen, die uns MIt großer
len und Bildungsstätten Milliarden-Aufwendungen Ver- Sorge erfüllen. Unsere Darlegungen wenden sıch die Po-

ıtıker aller Parteıen, die Gewerkschaften und Arbeitgeber-mussen, Wenn s1e die Junge Generatıon 1U einsatz- und
funktionstähig 1 Industriestaat machen wollen und nıcht auch verbände, die Verantwortlichen 1n allen Berei  en uNscerert

die sittlichen: Kräfte der Schüler fördern, ındem sıe sıch MItTt Gesellschaft, besonders auch 1n den Kommunikationsmitteln,
und VOrTr allem jeden einzelnen Bürger, auf den Ja 1n derıhnen ber 1?ragen nach dem ınn des Lebens auseinander-
Demokratie etztlich ankommt.setzen

Angesichts der Spannungen und extremistischer Gruppijerungen Wır haben die Gefahren ften ZENANNT. Mıt Resignation lassen
1ın Teilen unserer jungen Generatıon mussen WIr uns allerdings s1e sıch nıcht bannen. Unser Volk hat auf dem sıttlichen, poli-
fragen, ob nıcht auch 1in unserer Gesellschaft manche Mängel tischen und wirtschaftlichen Irüummerteld des Jahres 1945 ıne

Ordnung aufgebaut, die lohnt, daß WIr sS1e ungeachtet 1114all-und Ungerechtigkeiten festzustellen sınd, die den Trotest Junger
Menschen verständlich machen. Dıie Feststellung und Beseitigung cher Mängel verteidigen und weıterentwickeln. Dıie überwie-
solcher Mängel mu{fß ber 1m Rahmen unNnseres Grundgesetzes gende Mehrheit der Bürger und auch uUuNnserIer: Jugend 1St dazu

bereit.un Mitwirkung aller Verantwortlichen geschehen.
Bedrückend 1St das Versagen der Gesellschaft gegenüber der Darauf gründet sıch NSere Hoffnung. Wır siınd als Christen über-

soz1ıalen Lage der Familie, VOTr allem der Famiılie mi1t mehreren u  9 daß die Kraft Gottes auch 1n unNsecrer eıt wirksam ISt.

Kurzinformationen
Die kurze Reise Papst Pauls V1 Samstag, dem Septem- Lung, 1nnn für und .Liebe Zur Tradıtion sind keıin Immobilis-
ber, Zum nationalen Eucharistischen Kongreß in Udine (Ita- mus“, der Papst, sondern verlangen „moralısche Kraft“,
lıen) fand n  u ehn Tage VOTr seinem Geburtstag „Tiete“, „Festigkeit“ un „Widerstandskraft die kurz-

September Der Papst machte 1n Venedig und 1n der fristigen Moden der Zeıt Diıe Tradıition seın eın „Element
alten Patriarchatsbasilika VO  3 Aquileja Vormittag kurz des Fortschritts für den einzelnen w1e für die Gemeinschaft“.
Station. In Venedig wandte er sıch ıne „konformistische, Nach einem kurzen Besuch 1n der Patriarchatsbasilika ‘
ikonoklastische, säkularisierte Mentalität“, wodurch die Aquıileja esuchte der Papst nachmittags Udine, VOTLT
veränderliche Glaubenshinterlage un das wertvolle geschicht- und 200 000 Besuchern des Eucharistischen Kongresses, darun-
iıche rbe der Kırche Gefahr laufe verlorenzugehen (vgl. ter roaten und Slowenen und zahlreiche Repräsentanten der
ÖOsservatore Romano, 72 „Anerkennung un Achtung baptistischen, lutherischen, evangelischen, anglikanıschen un
VOr den Werten der Tradition“ se1 keine „Passıvität, sondern anderer Kirchen sSOW1e VO' dem persönlichen Vertreter des

Patriarchen VO  } Konstantinopel, zum Kongrefßthemaeine pOSLt1Ve, überlegte, kritische und freie Haltung“.
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„Eucharistie und Ortskirche“ Stellung nahm. Er betonte die iINnan 1n den einzelnen Ländern, wenn man VO:  3 „Befreiung“
Eucharistie als Einheitsband der Ortskirche wıe der Pfarrei spricht? Welche Verbindung esteht zwischen den konkre-
un der Jegıitimen anderen Gemeinschatten SOWI1e er ÖOrts- ten Befreiungsbemühungen un der Verkündigung Christi
kirchen untereinander und MI1t der Kırche Petriı ın Rom eın des Erlösers 1in der Kırche? In welcher Weıse beteiligen siıch
zweıter Gedanke, die Einheit VÖO:  ’ Eucharistie un Liebesgebot, die Laienorganıisationen der einzelnen Länder den Be-
stellte auf die soziale Dımension der Eucharistie ab „Eın - freiungsbestrebungen SOWI1e der kirchlichen Evangelisie-

Bewußtsein des sozıalen Charakters unserer kirch- rung? Das Forum wollte bewußt keine Resolutionen erarbei-
lıchen Gemeinschaft“ musse die „Konsequenz dieses ucha- CtcN, sondern Erfahrungen un: Ideen austauschen. FEın Grund-
ristischen Kongresses sein“, der Papst Die Bedürfnisse satzreferat des französıs:  en Jesuiten Valadier führte ın
der Gemeinschaft müßfßten den eigenen gemacht werden. die Thematık eın. In bewußter Umkehrung der erminı des
Besonders herzlich begrüßte dıe starke Vertretung AUS der Themas suchte in der allen Menschen gemeınsamen Auf-
Arbeiterschaft. Miıt dem Gedanken der Eucharistie als Opter gabe der Befreiung die Rolle der AÄristlichen Evangelısıerung
für die Welt, die einen „M1SS1ONArISs  en und ökumen:;:s  en bzw. des Christen bestimmen. Nach aladıer mMUuUsse 1114  —_

Elan der Liebe“ begründe, SCWaNn die Ansprache des Papstes heute den ideologisch vorbelasteten Begrift der Befreiung (ob-
auch einen ökumenischen Akzent. wohl biblisch verwurzelt) TSL cselbst einmal befreien,

VO' Mythos, da{fß die Befreiung hıer einmal endgültig seın
könnte. Den cQhristlichen Beıitrag den Befreiungsbestrebun-In der 10zese VO  ; Hajdudorog (Ungarn), dem einzigen miıt
gCnh sah 1mM Angebot eines rechten Verständnisses der

Rom unierten orthodoxen Jurisdiktionsgebiet in Ungarn, menschlichen Befreiung, 1n einer 1m Evangelium angelegtenscheinen sich die se1it einıger eIit bestehenden Spannungen Dynamıiık der Kontestation, welche die Menschheit ımmer
verschärten. Am Juli Wadl der Bischot Dudas der und wieder daran hindert, sıch auf eıner einmal erreichten Fort-
250 O00 Gläubige zählenden 1özese nach längerer Krankheit schrittsstufe etablieren, in der Hoffnung und 1m Sınn, den
gestorben. Dıiıe ungarische Kırche verlor mM1t ıhm den dienst- das Evangelıum für dıe Befreiungsbestrebungen anbiete, die
altesten Bischof MIt Jahren geweiht). eın Verhältnis Sld’l nıcht 1in diese elt einschließen dürften. Dıe Wurzel Je-
Zu Regiıme galt als zußerst kühl rSt 1968 hatte VO Rom der Versklavung se1l die Sünde Sıe 1ere, pervertiere und
die Erlaubnis erhalten, seine Jurisdiktion über alle ın ngarn mache den geschichtlichen Fortschritt zuniıichte. Anstelle VO
ebenden unıerten Orthodoxen auszudehnen. Zuvor ntier-
standen S1eE teilweise den lateinis:  en Bischofskollegen. Ledig- Resolutionen nahm das Plenum reıl Anträge das näch-

sSTLEC Forum oll bei stärkerer Vertretung aller Laien das The-
lıch das Apostolische Vikarıat VO Miskolc, eın Zipfel der vertiefen; Arbeıiterschaft und Jugend sollten stärker
ehemaligen unlerten 10zese VO:  _ Presov auf ungarischem Bo- vertiretien se1n; die Kırche solle „weniıger Proklamationen
den, gehörte noch ZuUuUr 1özese. Finer seiner dreı Generalvikare, die Welrt richten als vielmehr 1n ihren Gemeinschaften und
der die zZze unlerten Gemeinden außerhalb der Dı- Institutionen jene Verhaltensweisen usmerzen, die ımmer
Ozese betreute, wWar Timko ımko, eın prominenter un noch Sıtuationen der Ungerechtigkeit weiterbestehen lassen“.
bekannter Friedenspriester MI1t gyutcn wissenschaftlichen Qua-
lıfıkationen, geniefßt das Vertrauen der Regierung. Kurz nach
dem Tod VO.  - Bischof Dudas wurde ZU Kapitelsvikar Eın erstes all-indisches ökumenisches Gespräch tand VO

bis August 1n Nasrapur 1n der ähe VO Poonagewählt. Zugleich übernahm die Funktion des früheren Noch nıe UVO hatten sich offiziell mit dem vollen Eınver-
Generalvıkars für das Apostolische Vikariat VO. Miskolc,
Juhasz Damiıt untersteht die unıerte orthodoxe Kirche Un- ständnıs der einzelnen Kırchenleitungen Vertreter der katho-

lıschen Bischofskonferenz VO Indien, der Syriısch-Orthodoxen
N jetzt alleın der Jurisdiktion des Kapitelsvikars. Kirche und des Natıionalen Christlichen Rates VO Indien
Ausgelöst durch eın Hirtenschreiben des verstorbenen Bischots einem solchen Gespräch getroften. Insgesamt 31 Geistliche,Dudas, 1N dem VO:  - beunruhigenden Schwierigkeıiten 1n der darunter Bischöfe und Theologieprofessoren, nahmen dem
1Öözese die ede Wäal, und eın Interview des ungarischen Treften teıl. Zweı Jahre lang hatten sıch Theologen der dreı
Kirchenrechtlers Hollos 1n „U)j Ember“ (2 72)% wurden großen Religionsgruppen ın gemeinsamen Arbeitsgruppen be-

den Gläubigen un Priestern der 10zese verschiedene müht, die Grundlagen für die Diskussionen schaften un
Befürchtungen laut. Dıie einen sahen drohende Eingriffe der
Regierung OTraus, andere befürchteten den Versuch, den Themenkatalog vorzubereıten. Veranstaltet und Nter-

StUtzt wurden diese Vorbereitungen VO gemeıinsamen „Faithdem Deckmantel größerer Unabhängigkeıit VO Rom, dessen and Order“-Studienprojekt für Indıen. Im ersten Grundsatz-
Latinisierungstendenzen Bischot Dudas nıcht genügend wider-
standen habe, dem russisch-orthodoxen Patriarchat ZW an s>S-

referat des syrisch-orthodoxen Metropoliten VO. Ankamalıe,
Mar Theophilus, Wurde besonders auf die das Verhältnis ZW1-

unterstellt werden. Darauf erwıderten andere, damıt wolle schen den Kirchen schwer belastenden Vorgange der Vergan-
1114}  - NUur den Jegıitımen Wunsch nach größerer utonomıie
innerhalb der katholischen Kirche unterdrücken. Der Begrift genheit hingewiıesen. Nach Positionskämpften un einer „lan-

SCHIL Geschichte VO ökumenischer Interesselosigkeit und icht-
der Unıiıon mMIit Rom muUusse Ne  — ums  rieben werden. Hollos beteiligung SOW1e der Abkapselung ın gesonderte und selbst-
repräsentiert eine Tendenz, welche 1m Grunde eine bezogene Gruppen”“ se1 NU: endlich eın weni1g Hoffnung auf
unıerte orthodoxe Kirchenprovinz 1n Ungarn fordert, die der Verständnıis und Zusammenarbeit aufgekeimt. Dıe Teilnahme
ungarischen Bischofskonferenz gleichgestellt waäare und deren der römisch-katholischen Kirche habe den. Orthodoxen Ver-
Metropolit Kraft Amtes Sıtz 1n der Bischofssynode hat.

trauen un!: Mut für die ökumenische Konfrontierung 1n Indıen
gegeben. Der C(ikumenische Rat der Kiırchen WTl 'durch Wagner,

Vom 31 August bıs September dieses Jahres in Lu1ino Mitglied der „Faıch and Order“-Kommissıon, und das vatıka-
(Italıen) das Forum der nationalen europäischen Laienorganı- nische Sekretarıat für dıe Einheit der Christen durch Du-
satıonen dem Thema „Evangelısıerung un Befreiung“ Drey vertreten, die jeweıls eın weıteres Grundsatzreterat hiel-
vgl SNOP, 7/2) Länder hatten ıhre Delegationen ten Der chwerpunkt der Arbeit Jag anschließend bex der Be-
den Lago Maggiore entsandt, darunter auch Polen, ngarn handlung der Arbeitspapıiere. In der Presseveröffentlichung

AL Abschlufß der Beratungen (vgl Fides, 7:2) wurden dıeun: Jugoslawıen. Als römische Vertreter anwesend der
Vizesekretär des Lajenrates, de Habicht,und der Vizepräsi- „sıeben Tage des gemeinsamen Gebetes, des Studiums und der
dent der Kommiıssıon „Justitia PaxX s Kardinal Ramon T0- Gemeinschaft“ als nıe UVO: erwarteter Erfolg bezeichnet.

Man habe miteinnder „ernstl: und often über a1l das pC-rella C ascante. Der Präsident des europäischen Bischofsrates
un Erzbischoft VO: Marseılle, Etchegaray, nahm ebentalls sprochen, W 4a5 trennend sel. Dabei habe 1a  ; überraschende
teıil. Das Thema WAar 1n dreı Fragen aufgeschlüsselt, die VO  3 Übereinstimmungen gefunden. In einer demnächst en das
den Je verschiedenen Sıtuationen der einzelnen Länder als Projekt unterstützenden Gruppen gegebenen Detailintorma-
möglichst konkret beantwortet werden ollten Was meınt ti1on über den Verlauftf des Gesprächs wird eutlich gemacht
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werden, ın welchen Punkten Übe£einstimmung SEl werden des wieder auf re Seıte bekommen. Verschiedene Verweise
konnte und 1n welchen weıtere Bemühungen un!: tudıum 1n dem Schreiben auf die vertrauliche Note der Ordensoberen
vonnoten sind. Die Themenkreise, die behandelt wurden, be- machen diesen Zusammenhang klar Zwar enthält der Brief
trafen: Die Struktur der sıchtbaren Einheıt, Priestertum, verschiedene Vorschläge ftür die zukünftige Pastoral, in erster
Dıienst un: VWeihe, Heılige Schrift, Tradıtion, Autorität un: Linıe scheint aber ımmer noch ıne Verteidigung se1ın.

Mariologie. Vor einer weıteren größeren Zusammenkun Dıies aßt sich u. . der Wiederholung der Behauptung ab-
sollen die Ergebnisse auf allen Ebenen der Kirchen diskutiert lesen, gebe NUu das Volk der Burundıi. Am 31 August WUu[L-
werden. Angesichts der iındischen Sıtuatıion, daß die Christen den alle Bischöte des Landes gemeinsam VO Innenminister
Nu  $ ıne Minderheit VO:  3 Z 0/9 insgesamt 560 Miıllio- empfangen (vgl DIA, 11 72) Erzbischof Makarakiza hatte
NC  3 Indern darstellen, kommt diesem Versuch ZuUuUr Einigkeit dieses Gespräch nachgesucht. Dabei ging in erster Linie
und ZUuU gemeinsamen christlichen Zeugnis besondere Bedeu- iıne Abstimmung der zukünftigen Aufgaben bei der Be-
Cung reuUUNg der Opter un: der Flüchtlinge. Dıie Bischöte meldeten
Dıie Bischöfe Burundis meldeten S1' in den etzten Wochen ıhre Wünsche bezüglich einer besseren Besetzung der Ver-
mehrfach ZUu VWort. Wahrscheinlich aufgrund der weltweiten waltungsposten auf kommunaler Ebene (von diesen die
Reaktionen und der Kritik ıhrem bisherigen Verhalten (vgl VO  — Rache bestimmten Massaker häufig ausgegangen), einer
H 26, 3725 U, 378 f zeigten sıch die Bischöfe dabei Überprüfung der 1n der Justiz tätıgen Beamten un: der Er-
aufgeschlossener und kritischer als 1n den früheren Verlautba- möglıchung einer seelsorglichen Betreuung der Gefangenen

Schliefßlich wünschten S1e ıne Koordination der Fürsorge fürrungen. Am August prangerte der Erzbischof VO:  3 Gıitega,
Makarakiza, auf eiıner Wallfahrt in eıner Predigt a 11 dıe A die die Wıtwen un!: Waisen und Auskunft über die künftige
sıch 1n den VErKHANSCHCNH Monaten „versündıgt“ haben, alle, die Schulpolitik (da kaum noch eın schulpflichtiges Bahutu-Kind
sich VO: Hafß und ache haben leiıten lassen, die getötet haben, nach dem erneut herausgezögerten Ferienende Unterricht
andere denunzierten, die Gelegenheıit ZU Raub benutzten. eilnehmen wird) Der Innenminister versprach ıne sorgfäl-
Er jef ZUr Wiedergutmachung auf, SOWeIlt dies möglıch sel. tige Prüfung aller angeschnittenen Fragen. Der NEUEC Intor-
Vor dem Unglück, das über das Land gekommen sel, se1l BC- matıonsminiıster machte den Beschlufß VO April rück-
plant SCWESCH, 1n einem Jubiläums)jahr, beginnend Au- gäng1g, der das weıtere Ers  einen der katholischen Zwe1-
SUSL, des Bestehens der Kırche Burundıs se1t 75 Jahren geden- monatsschrift „Ndongozı“ verbot. Auch ZU atrıkanıschen
ken wollen. Nun jedoch hätten sıch die Bischöfe entschlossen, Bischofssymposium ın Kampala legten die Bischöte des Landes
die Feijerlichkeiten zurückzustellen und dessen eın Jahr einen Bericht über die Vorgänge VOL. Zu dem VO General-
der uße auszuruten. Ende August wandten sıch alle Bischöfe sekretär der allafriıkanischen Kirchenkonferenz, Carr, ge-
des Landes noch einmal gemeınsam die Priester, Ordens- machten Vorschlag eines gemeınsamen christlichen Appells
leute und Schwestern. Damıt unternahmen sıe den zweıten kam bei diesem Treffen jedoch nıcht. Man folgte dabei often-
Versuch, diese wichtige Gruppe innerhalb der Kirche des Lan- bar auch einem ınk au$s dem päpstlichen Staatssekretariat.

Bücher

RING, Heilender Dienst. Ethische Proble- (30 bis 50 9/0 VO  3 iıhnen gehen VOLT der Implantatiıon zugrunde)
der modernen Mediziın Matthias-Grünewald-Verlag, dn zwınge sehr vorsichtigen Aussagen. Man mMUsse nach

Maınz 1972 184 O 27250 der philosophiıschen Tradition, da{fß Personalıtät NUufr

mMi1t Individualität gegeben sel, annehmen, dafß zumindest beiDıie ZU Teil revolutionäre Entwicklung autf dem Gebiet der
Medizin 1n den etzten Jahrzehnten mit oft völlig ' eine1ugen Zwillingen „personales Daseıin nıcht VOL der Segmen-
dizinethischen Fragestellungen haben iıne Revisıon vieler tatıon gegeben 1St“- Individualisierung scheine daher her eın

Proze(ß se1n. So wiırd der Leser jeweıls MIt den .bisheriger moraltheologischer Antworten auf solche Probleme
vordringlich gemacht. In diesem Bemühen muß die Moral- dizinisch-ethischen Fragestellungen, w1e Ss1e sich AausSs dem heu-
theologie einen „anspruchsvollen, ber auch sehr berei  ern- tigen Stand der Forschung ergeben, ekannt gemacht. Fertige

Lösungen konnte un: wollte Härıng nıcht biıeten.den Dialog“ mMit den anderen Disziplinen führen. So entstand
auch dieses Buch des bekannten Moraltheologen Härıng 1n
Zusammenarbeit un: im edanken- un: Erfahrungsaustausch VISCHER, Okumenische Skizzen. Verlag Lem-
mi1t Mediziınern un: Psychologen. Härıng wiıll 1ın diesem Band, beck, Frankfurt/M 1972 246 S kart. IR
der ZU Teıil auf medizinethischen Vorlesungen beruht, ‚— Der Leıiter VO  \ „Faith and Order“, Genf, veröftentlicht mıiıt
türlich keine fertigen Antworten geben. ber schon seın Auf- eiınem OrWwOort seines Vorgängers Tomkins, Bischof VO  3

zeıgen wichtiger medizinethischer Problemstellungen 15t ıne Bristol, zwolft Beiträge „Fragen des ökumenischen Dialogs“
der grundlegenden Voraussetzungen für ıne sachgerechte und ZUE „Universalıtät der Kırche“. Kenner se1ınes Wiırkens,
ntwort. Härıng stellt sıch durchaus den heute drängenden auch 1n der „Gemeinsamen Arbeitsgruppe“, erinnern sıch dieser
Problemen, dn dem Naturbegrifl, einer „Crux der Theo- Vorträge oder Autsätze (Drucknachweise 246), AauSSCHNÖOIMNINC:!
logie, Philosophie un: Medizın“, der Frage nach dem Begınn die feinsinnige Studie „Marıa Typus der Kiırche und Typus
des menschlichen Lebens, der Neubestimmung des Augen- der Menschheit“ (S 109) und VvVor allem der ebenso eachtliche
blicks des Todes, den Problemen der Lebensverlängerung, der w ıe aktuelle Originalbeitrag: „Der Heilige Stuhl, der Vatıkan-
Homosexualıtät, dem Alkoholismus, der Rauschgiftsucht, der und das gemeinsame Zeugnis der Kırchen“ (S 166—193).
Frage des Experiments 1n der Humanmedizin u. Er 1St dabei Hıer WIr miıt ungewöhnlicher, kenntnisrei  er Sorgfalt und

uıne sachgerechte Erfassung der Problematik und VOLIL- mıiıt eiınem Respekt, der katholische Kritiker des Vatikans be-
sichtige un:! difterenzierte Aussagen bemüht, OÖ z. B 1n der schimen kann, das Problem durchdacht, das ım Studiendoku-
für die moralische Beurteilung des Schwangerschaftsabbruches mMent über den Beitritt der katholischen Kırche ZU)| ORK 1Ur

wichtigen Frage nach dem Beginn des menschlichen Lebens. kurz erührt wurde (vgl H  9 September D 435 Klar WIr!|
Die Bildung eineuger Mehrlinge „Dbis ZU Tag nach der der Stuhl“ als geistliche Rechtsperson VO!] sekundären
Befruchtung“ un dıie Rückbildung VO Zwillingen un: Dril- Vatiıkanstaat unters  1eden und als eın hohes Gut verstanden,
lingen 1n dieser eit einem individuellen Lebewesen, der VvVer- ıne analoge Lösung für den ORK ohne dıe Belastung eines
schwenderische Umgang der Natur mit befruchteten Eizellen „Lateranvertrages“ finden Vischer davor, 2Zus der
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